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Erpeditione Babnbosslraße I2.

    
Einladung zur Gemeindevertretung
Auf.Di enstag, den 26. September 1916, abends

5 ·Uhr, ist Versammlung der Gemeindevertretung im
Sitzungsfanl des Rathauses hier anberaumt, in welcher über
die in der nachstehend vermerkten Tagesordnung verzeichneten
Gegenstände beraten bezw. beschlossen werden soll. Sämtliche
Mitglieder der Gemeindevertretung werden hiermit unter der
Verwarnung vorgeladen, daß die Nichtanwesenden sich den
gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben.

Tagesordnung-
1. Kartoffelversorgung.
2. Bewilligung von Beriretungskosten an der kath. Schule.
3. Verschiedene-s
4. Personalia. Teuerungszulagen.

Brocken, den 21. September 1916.

Der Gemeinde - Bot-stehen
J.B.: Gohl, Schüsse.

I—

Nudeln - Verkauf.
Auf Lebensmittelmarte Nr. 25 kommen in den nächsten

Tagen Nudeln zum Verkauf bei den hiesigen Bäudlern.
Das Pfund kostet 50 Pfg. Auf jede Marke entfällt ein Pfund.

Brockau, den 21. September 1916. .

Der Gewänder-erstehen
J. B.: Gohl, Schöffe

Bohnen- nnd Erbsen-Verkauf.
Am Dienstag, den 26. und Mittwoch, den 27. Sep-

tember cr. kommen auf Lebensmittelmarke Nr. 26 rumänische
Bohnen und auf Lebensmittelmarke Nr. 27 Erbsen im
hiesigen Consumlager zum Verkauf.

Auf Bohnen entfallen 160 Gramm und auf Erbsen
entfallen 180 Gramm auf jede Marke.

B r o d a u, den 22. September 1916.

Der Gemeindevorsteher.
J. B.: Gohl, Schöffe.

   

Aus Brocken und Umgegend.
Brocken, den 23. September 1916.

Der Nachdrnrk der Original-Artikel ist nur mit Quellenangabe gestattet.

« " sStandesamtliche Aarhrichten.] In der Vertaus-
periode wurden 9 Geburten angemeldet. — 1 Ehe-schlie-
ßung fand stati. —- Aufgeboten wurde niemand. ——- Sterbe-
fälle: 18. 9. Hilfsschassnerskind Herta Henke, kth., 6 Monate,
Brockatn

3' [Jubiläum.] Dienstag, den 26. September feiert
der Königl. Lokomotivführer Herr Ernst Schwalme, ‚ging.
lauerstraße 7, sein 25jähriges Dienstjubiläum.
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Sie wurde mit dem Krankenwagen der Hause-
Brauerei nach einem Breslauer Krankenhause gebracht.

« Wettlauf von Buttermilch aus Lebensmittel-
kaum] Die Inhaber der Lebensmittelkarten Nr. l — 190
erhalten Mittwoch, den 27. September, vormittags von 111/,
bis 1 Uhr Buttermilch im Milchgeschäft von Bräuer,
Güutberstraße 1, ohne Lebensmittelmarten. Die Karten sind
dem Verkäufer vorzuweiseu. Der Preis steht noch nicht fest.
Auf jede Karte entfällt I Liter.

« lFletschebgabeJ In der Woche vom 25. Sep-
tember bis 1. Oktober cr. berechtigt-

die Fleischkarte A zum Bezuge von 200 g
» » B » « « 200/8 ;;;; 100 F

» n C » « » 100 g

» « 100/2 ·"·—· 50 g» « D «

Fleisch oder Fleischwaren.
« sZur Kartoffelversorgung.] Von Seiten der Ab-

nehmer sind bisher bei der Ausgabe von Speisekartoffeln durch
die Gemeinde Sonderwünsche und Ansstellungen vorgebracht
worden; der eine wollte keine roten,,der andere keine gelben
Kartoffeln nehmen. Derartige Forderungen können in Zukunft
nicht mehr berücksichtigt werden und sind die Kartoffeln abzu-
nehmen, wie sie der Gemeinde geliefert werden.

* [Zur KartoffelaussuhrJ Nach einer Bekannt-
marhung des Kreisausschusses des Landkreises Breslau wünscht
der Magistrat von Breslau bis gus weiteres die Kartoffel-
lieferungen aus dem LaudkreiseiBreslau nicht mehr; er will
sich die ihm von hier noch zustehende Menge als sogenannten
,,eisernen Bestand« für den Winter aufheben. Die Gemeinde-
und Gutsvorstände sind daher aufgefordert worden, von Mon-
tag, den 25. September, ab die Kartoffellieferung für den
Magistrat einzustellen. — Die Fälle verbotener Ausfuhr von
Kartoffeln aus dem Landkreise Breslau haben sich in letzter
Zeit sehr stark vermehrt, so daß zu einer regelmäßigen Uber-
wachung durch Gendarmen und strenger Bestrafung der Schul-
digen geschritten worden ist. Der Kreisausschuß weist daher
wiederholt auf das bestehende Ausfahrverbot vom 15. August
er. hin und bemerkt, daß bis aus weiteres Erlaubnisscheine
zur Ausführung von Kartoffeln überhaupt nicht mehr erteilt
werden können. Dies gilt besonders auch für Lieferungen an
Private in der Stadt Breslau. Dem Landkreise Breslau
seien übermäßig hohe Lieferungen aufgegeben worden und durch
die vielen kleinen Aussahren, die dem Kreise nicht angerechnei
werden, würde seine Leistungsfähikeii bedeutend herabgesetzt.

f sFreier Apfelverkauf.] Auf Grund einer dem
Herrn Landrat erteilten Ermächtigung des Herrn Präsidenten
des Kriegsernährungsamtes ist er befugt, Ausnahmen gemäß
§ 3 der Beschlagnahmeverordnung vom 16. September cr.
zuzulassen, falls ohne solche Ausnahmebewilligung für bestimmte
Obstmengen Gefahr des Verderbens besteht. Anträge sind
bei ihm anzutragen. Der Herr Präsident des Kriegsernähi
rungsamts » wird in nächster Zeit eine allgemeine Ausnahme
für solche Apfel anordnen, die den Tafel-Apfel zuzurechnen
sind. Zum sofortigen Erlaß einer solchen allgemeinen Aus-
nahme besteht noch kein Bedürfnis, weil diese Apfel zum
großen Teil erst später reifen.

« [Saß Lichtspielhans BrockauJ bringt am 23.
und 24. September 1916 folgende Films u. a. zur Auffiihrung:
Neueste Kriegsschau, aktuell. Skoifos, prachtvolle Natur-ruf-

 

  

25nierate finden die beste und weiteste Verbreitung.

 

Verantwortllch ftlr Reduktion und Druck.

Ernst Dodeck in Brockam Bahnhofstraße l2.

Sprechsirmden merktäglich 9 — 11 Uhr. 1916.
  

Gratisbeilaget Jllustriertes Sonntagsblatr

2 Akten. Überwältigender Humor. Der neue Schuhpuhers
prächtiger Ulk. »Was die Schwalbe sang«, Tragödie
einer Jugendliebe in 4 Akten. — (Einlagen nach Bedarf.

Kindervorstellung nur Sonntag nachmittag. .

« sVon der Jugendnompagnte.l Ubung: Sonn-
tag, den 24. September, nachmiitags 2 Uhr. antreten im

Schulhofe. Es hat höheren Orts befremdet, daß die Jugend-
lichen im hiesigen Kreise, dieser vaterländischen Einrichtung

fast interesselos gegenüberstehen. Das stellv. Generalkommando
erhoffi eine Besserung dieses Zustandes.

« sKaninchenzüchterverein Bromatul Die Mii-

glieder werden aufmerksam gemacht, daß des Modell einenpraks
tischenstartosfelkiste zum Lagern von Kartoffeln im Vereinszimmer
(Dieustgebäude) ausgestellt ist. Bestellungen bitte bald bei Herrn
Zimmermeister Hallmann aufzugeben, da der Preis ab l. Ok-

tober sich erhöht. Der Preis beträgt sür eine Fünfzentners

kiste 5 Mark, für eine Zehnzeninerkisie 7 Mark.

« [Ratte der Bunowina und von Bumäntems
Zu den Professor W. Liebenowschen Kriegskarten ist ietzt auch

eine Karte der Bukowina und von {Rumänien getreten; sie ist

im Maßstabe von 1 : 1 250 000 gehalten und umfaßt die ce-

biete von Jaroslau im Westen bis Odessa im Osten, 80ml

im Norden und Barna im Süden. Vielfarbig und reich be-

schriftei, erleichtert sie den Verfolg der gegenwärtig im Vorder-

grunde des Interesses stehenden Kämpfe im Südosten. Diese

Karte sowie die Karten von Arras und Albert, von»Berdnn

und Umgebung. von Nordweftruszland, von Wolhyniem von

Südtirol nnd den Grenzgebieten und von Agypteii (Gua-

kanal, SinaisHalbinsel) sind in der Expeditiou der ,,Brockaiier

Zeitung« zu haben.

—- Grosz u. Klein Tschansch. KathaLGotiesdienste
Sonnt. 6‘}, hl. M., 974 Pred., 10 Hochamt, abds. 6 51.6.

Wochentags 6‘], hl. Messe.

— flattern, 23. September. Seine Maseftäi der

Kaiser hat dem praktischen Arzt Dr. Karl Esch vonhier

den Charakter als Sanitätsrai verliehen. -—· Die Kapelle des

hiesigen Ersatzbataillons konzertiert am morgigen Sonntage in

Zobten im »Gasthof zur Sonne.«
—- Schönborn, 23. September-. Morgen, Sonntag

vorm. 9‘], Uhr hält Pastor Wichura den Gottesdienst ab

— Rothsürbem 22. September. Der praktische Arzt

Dr. Leopold Sucher von hier wurde vom Kaiser mit der

Verleihung des Charakters als Saniiätsrat ausgezeichnet.

—- Klettendors, 23. September. Morgen, Sonntag,

evangelischrr Gottesdienste 91/3 Uhr: Hauptgottesdienst, 11 Uhr:

Kindergottesdienst. Pastor Tauchel von Johannes.

Gnangeltscher Gottesdtenst in Bromam

Sonntag, den 24. September 1916.

9 um: Hauptgottesdieust. Pastor Oertel.

10‘]. Uhr: taufen. Derselbe.
10‘],l nur: Jugendgoiiesdienst. Derselbe.

Kircheumusih »Gott ift unsere Zuversicht und Glätte“,

von W. Herrmaun.

Katholischer Gottesdienst in Broekain

Sonntag, den 27. September 1916.
7 Uhr: Hl. Messe.
Ils« Uhri Predigt und Hochamt.

§ [Unfall.] Am Donnerstag baue sich die Witfrau 2 Uhr: Rosenkranz und hl. Gegen.
Singer von der Heydebrandstraße einen Oberschenkelbruch Wocheutags 6‘], und 7 Uhr: Hi. Messe.  -nahme. Adam und (Eva, reizende Humoreske. »Deine

iLeichtfuß in der Mausefalle«, entziirkendes Lustspiel in

Das sichersie Ötoatsvopier der Welt -
ist die deutsche Krieasanieibe — Sie trägt hohe Zinsen

-. und ist Cauch als Zwischenschein) --jederzeii vertäuslich und beleihbar.

Die Steuerkroft des deutschen Besser-, das Vermögen sämtlicher Bundes-

staaten sowie des Reiches selbst haften für sie. »O»-T —- » «



Die Orient—freut.
Die feiiidliche Presse hat nicht nur vor Be-

giiiii des ruiuäiiischeii Krieges erklärt, daß die
Orient-Front die Hauptfront sei, foiiderii der
,Eorriere della Sera« betont auch jetzt noch,
daß in der Dobriidscha eine der Hauptschlachten
des Krieges geschlagen werde. » Die italienische
Zeitung tadelt zugleich die geringe Vorsorglich-
keit der russifrh-riiniänischen Heeresleitung,- die
es zugelassen habe, daß dieser hochbedeuttaine
Kriegsschaiiplah vollkommen von dem Willen
der Mittelmäihte beherrfcht fei. Der Pferdek-
baiid hatte bekanntlich auf hem Balkaii einen
großen Plan, der aber, wie hie feinhliche Presse
zähneknirfchend ansführt, sehr schlecht vorbereitet
und ausgeführt werde, wie das seinerzeit auch
bei dein Feldziig gegen Serbieii und bei
mehreren anderen großen Plänen zu beklagen
gewesen sei.

Der Plan des Vierverbandes bei der In-
marfehfetmng/j des riiiiiänischeii Heeres ging
bekanntlich iahiii, den General Sarrail von
Süden her gegen Serbieii porstoßeii zu lasten,
während Riissen und Rninänen von Norden her
auf dasselbe Ziel losgeheii sollten, um den Weg
Verlin—Konstantinopel nnd die damit ver-
luiiideiieii Zusammenhänge politischer und unli-
tärischer Natur zu zerreißen und Serbieii zu
befreien. Gleichzeitig sollte Rumänien noch in
Siebenbürgen eiiifalleii und sich des Landes
bemächtigen, um die Früchte seines Verrates zu
ernten. Die Blätter des Vierverbandes jubelten,
daß nun endlich die SalonikissErpeditioii einen
Sinn bekommen hätte. Sie gaben dabei szu-
gleich zn, daß dieses kostspielige Unternehmen
bisher feinen Sinn hatte nnd nun durch das
Eingreifen Rumäniens, das sich im Oktober
vorigen Jahres bestimmt noch nicht hatte voraus-
sagen lassen, vor dem Fluch der volleiideteii
Lächerlichkeit bewahrt worden ist.

Wie sich nun die Dinge entwickelt haben, ist
der jetzige Plan des Vierverbandes recht schön.
Derartige große Pläne hatte der Bierverbaiid
schon recht oft, zuletzt erst bei der großen »Ein-
heitsofseiisive« der Fraiizoseii,Engläiider, Russeii
und Italiener. Dieser gewaltige Anstnrni auf
unsere Fronten sollte bekanntlich alle unsere
Heere zerschmettern. Man erkennt schon an
diesem einen Beispiel, daß der große Plan an
sich gariiichts bedeutet. Er erhält seinen Wert
erst durch die Ausführung, die aber wiederum
mit unseren tapferen Ariiieeii rechnen muß. Der
Plan des Vierverbandes auf dem Balkaii be-
steht nun aiis zwei Sonderplänen, von denen
der eine den russisch-ruinänifchen Vorstoß gegen
Bulgarieii und der andere den Vierverbands-
vorftoß von Saloniki aiis betrifft. -tach hem
heutigen Stand der Dinge können wir mit Be-
iriedigiing feststellen, daß beide Pläne des Vier-
verbandes als gescheitert aiigefeheii werden
müssen.

Der siegreiche Vorstoß der deutsch-bulgarifch-
türkischeii Truppen über die Dobrudscha-Grenze,
die schiielle Eroberung der rufsisch-rumänifchen
Basis Tiitrakan—Dobric—Silistria, von der aus
der Einfall nach Biilgarieii erfolgen sollte, unh
hie entscheidende Schlacht auf her Linie Cara
Omer—Eiizgun, durch die die riissiscls-riiiiiiiiiisclsen
Truppen gegen die befestigte Linie Rafova—-
Tuzla geworfen wurden, hat vorderhand der
,,Bedrohung« Bulgariens durch die ruffifch-
rumänischen Angriffstruppen ein Ende gemacht.
Jin Süden ist General Sarrail an der Mitwirkung
an- dem ,,großen Plan« gleichfalls durch den
lebhaften Widerstand der Bulgaren an der
mazedonifchen Front ausgeschaltet General
Sarrail hat seine anfängliche Uiitätigkeit zwar
in jüngster Zeit durch mehrere krainpfhafte
Aiigriffe abgelöst, ohne daß es ihm allerdings
gelang, den Riegel, den die Bulgareii vorge-
schoben haben, zu zerbrechen. Im Süden haben
wir auf hem Balkaii die siegreiche Defensive,
welche durch die iinifassende günstige Stellung
unserer verbüiideteii Truppen auch für die
Zukunft gewährleistet ist, und im Norden haben
wir die siegreiche Offenfive.

Die ,,Orient-Front« des Vierverbandes sollte
durch Durchbrechiiiig der Straße Berlin-Kon-
staiitiiiopel uns und unsere Bundesgenossen zer-
schmettern. Dank unserer hervorragenden Heeres-

ch will.
Roman von H. CourthsiMahler.

Jch tFortsehungJ

‘„ ‚lemme auch mit, giiädiges Fräiilein,«
beeilte sich Ddlf zu versicheru.

Schiiell stiegen die Herren auf nnd ritten
neben hem offenen Wagen her. Lehigen hatte
eine Decke um Renates Schultern gelegt, damit
sie gehst fror.

eorgt forschte er in ihrem Gesicht, ob ihr
das Rütteln des Wagens auch keine Schmerzen
verursache.

still mit geschlossenen Augen in die

its

Sie sag
etwas de _ en Kissen des Wagens gelehnt.

Und Lemngen mußte immer an das ver-
träumte Lächeln und den liebevoll aufstrahlenden
Blick Renates heulen. Dieser Blick und dieses
L· elti hatten ihm Klarheit gebracht über das,
um er fcheu längst ahnend empfunden hatte:
daß {Renate ihu,_©ed)ftetteu, liebte und sich nur
hinter ihrem Haß verfchanzte, um sich nicht zu
verra eu.

Diese Gewißheit machte ihn still und weich.
Sie erfüllte ihn mit einer weihevollen Stim-
mung. —- - s-

Renates Fuß war stark angeschwollen, als
ihn der Arzt untersuchte. Jhre An ehöriaen
gänz egig erschrocken, als sie von i rem Un-

s- Josephiiie jammerte über das Reiten
Ei Mmeinen und besonderen und behauptete,

es längst geahnt. daß es ein Ende

 
 

 

leitiiiig unh her über alles Lob erhabenen
Triippen sind wir heutelliereits auf diesem
Kriegsschaiiplah die siegreicheii Beherrscher der
Lage.

___-

verschiedene Kriegsnachrichten
Die polnifche Legioii.

Wie aus dein k. und k. Kriegspressegiiartier
gemeldet wird, erteilte Kaiser FMUF Joseph die
Bewilligung, daß die poliiische Beginn, hie hen
Namen »Polnisches Kriegskorps«
führte, entsprechend e r w eite r t werde. Ferner,
daß die dieser Legion zugeteilten österreichisch-
ungarischeii Offiziere die Legionsiiniform tragen
und daß die Legionsreginienter eine natio-
iiale Re giiiie iitsfahiie erhalten.

Die englischen Verluste im Westen.

Die englischen Korrespoiidenteii in Frank-
reich behaupten, daß die Verluste der Eng-
läiider bei dein Vorstoß an her Soiiiiiie nner=
heblich gewesen seien. Verschiedene Verstöße aber,
die zu weit gingen, hatten zur Folge, daß
mehrere Abteilungen in du« eigene Sperr-
seii e r gerieten und jämmerlich zu-
sa m m e n ge f ch e s f e n wurden. Alle Bericht-
erstatter sind einig, daß die Deutschen alles
taten, was nur zu erwarten war. Auch stehe
fest, diiß bei einem Angriff drei verschiedene
englische Abteilungen vernichtet wurden, ehe sie
die deutschen Schiitieiigräben erreichten. Nur die
vierte Abteilung kam heran und nahm die
Stellung mit einem Verlust von drei Viertelii
ihres Bestandes. —- Jm Hinblick auf die großen
Verluste der letzten Zeit befürwortete hie ,Dailn
Mail«dieVergrößernngderenglischen
Armee um mindestens eine Million S‚Utann.
In dein Artikel wird bemerkt, daß die fran-
zösischen Verluste viermal so groß
seien wie die englischen, nnd daß England bis-
her nicht wie Frankreich seine ganze männliche
Bevölkerung voiii 17. bis zum 48 Jahre auf-
geboten hat.

*

England braucht 20 000 Flugzeuga

Nach Meldiiiigeii aus London hat Lord
Moiitagii in Ediiibourgh über den englischen
Luftdienst eine Rede gehalten, in der er n. a.
aiiseiiiaiidersehte, daß England auch nach dem
Kriege die Organisation seines Luftwefens fort-
setzen müsse. Man müsse für eine voll-
kommeneVerteidigung gegenLuft-
aiigriff e Sorge tragen und darum die ganze
Küste entlang in ziemlich kurzer Entfernung
voneinander Statioiieii für den Fliigdieiist er-
richten. Für einen Wachtkordoii wären 20 00.0
Fliigzeuge notwendig, die ungefähr
15 Millioiieii Pfund Sterling kosten würden;
dazu würde auch ein Korps von 160000 Offi-
ziereii _ nnd Mannschaften Bedingung fein. -—
Die Stärke dieses Korps würde alfo nahezu die
Stärke der ersten ursprünglichen Expeditions-
armee ausmachen.

Die Schlacht am Trajanswall.

Die Petersburger Nachrichten der Pariser
Blätter über die Schlacht vor dem Trajanswall
beschränken sich ans die Feststellung, daß die
Führung des rufsifchsruinäiiifcheii Heeres in der
Dobrudscha der rusfische General Zajiicitropskh
übernahm. Auf dem Uiiiwege über Stockholm
in Paris eingetroffene Nachrichten lassen ver-
muten, daß die riissisch - riiiiiänische
Front des Ziifanimenhanges ent-
behrt

II-

anänien in Bedräiigiiis.

Wie verlautet,. hat die runiänische Heeres-
verwaltung die Räumung der Do-
briidsch a bis zum Donaiidelta für die Zwil-
bevölkeruiig angeordnet. Es hat, wie Wiener
Blätter erfahren, Massenflucht nach d er
rumänifchenHauptstadt eingesetzt. Die
nach Zehiitansendeii zählenden Flüchtlinge
treffen in paiiikartigeiii Zustande in Biilarest ein
und tragen so dazu bei, die ohnehin schon be-
stehende große Unruhe in der riiniäiiischeiiHaupt-
stadt noch weiter zu vergrößern. Die Flücht-
linge, die aus der Doiiaiigegeiid kommen, er-

. “PI
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zählen über die Kämpfe in her Dobrudfcha alle
die Dinge, worüber die ruinäiiische Presse
schiveigeii iiinß oder die sie zu befchönigen ver-
sucht. Sie berichten Schreckliches über die
große Niederlage und die Flucht der
riiiiiäiiischeii Triippeii über die Donau, wobei
Hunderte von riiniäiiischeii Soldaten ertranfen.
Der Donaufchntz durch die ruiiiänische Flottille

hat sich als ganz ungenügend erwiefen. Die

Stimmung in Bnkarestnft eine »sehr schlechte
geworden. Die anfängliche Begeisternng iiber

das Eiiidriiigeii in Siebeiibürgeii ist verflogen.
 

Zueherverlorgung 1916Ii7.
Der Verkehr mit Zucker im Betriebsjahr

1916/17 ist durch Verordnung des Biindesrats
vom U. September 1916 geregelt worden.
.ten ist der Grundsatz, daß Zuckerrübeii nicht
verfüttert werden dürfen; Ausnahmen können
nur in Einzeliällen aus zwingendeii Gründen
zugelassen werden.

Der Flidhznckerpreis ist zusammen mit hem
dtiübenpreis bekanntlich schon durch die Verord-
nung des Bundesrats voin It. Februar 1916
erhöht worden. Er beträgt 15 klitark gegenüber
bisher 1‘.’ Mark je Zentner; es ist damit er-
reicht worden, daß der ditübenbain der im Jahre
1l)l—.t,-t«5 auf 1915/16 niii nahezu 1/3 zurückge-
gangen war, trotz der steigenden Schwierigkeiten
nicht weiter gesunken, sondern um etwas über
119/0 gestiegen ist. Die Rohzuckerpreiserhöhiing
von 2") Mark würde an sich eine Verbrauchs-
ziickerpreiserhöhung in derselben Höhe mit sich
bringen. Da aus 10 Teilen Eltohzucker 9 Teile
Verbrauchszucker gewonnen werben, fehiu her
Jerlust der Umwandlung um 83 Pfennige
steigt, ferner die Unkosten und Verluste der Ver-
arbeitiiiig gegenüber den Friedeiisverhältiiissen,
aber mich gegenüber dem vorigen Jahre erheb-
lich gestiegen find, iiinßte hiernach auch die
flinsfinationsspaiine leider erhöht werden, um
die rechtzeitige Rafsinieriing zu sichern. Der
Gedanke, die Raffineiien in öffentlichen Betrieb
zn übernehmen, ist bei der Beratung über die
Raffiiieriekosteii gründlich erwogen worden.
Dieser Weg wurde nicht betreten, weil hierdurch
eine Verbilligung kaum eingetreten, hie sach-
gemäße iiiid rechtzeitige Herstelliing der Pro-
dukte aber ernstlich in Frage gestellt worden
wäre.

Auf der so sich ergebenden Grundlage eines
Griiiidpreises von 26 Mark wird der Verbrauchs-
zuekerpreis für die einzelnen Verbrauchszuckers
fabrikeii wie bisher gebildet. Der Preis
ist im Gegensatz zum vorigen Jahr für die
ganze Wirtsclsaftsperiode gleichmäßig festgesetzt.
Das Ziel der Regelung ist es, für den Bedarf
der Bevölkerung, wie er auf die Kommiuial-
verbäiide umgelegt nnd von der Bevölkerung
anf Zuckerkarten entnommen wird, die alte
Preisgrundlage beizubehalten, so daß der Uber-
gaiig ins neue Wirtschaftssahr für den allge-
«ineinen Verbrauch keine Erhöhung des Preises
bringen foll.

Die Bemessung des Hanshaltsznckers wird
im wesentlichen dieselbe bleiben wie bisher.
Die Zuckerriibenanbaufläche ist zwar gestiegen;
während wir aber vom Jahre 1914/15 in das
Jahr 1915/16 noch mit erheblichen Bestäiideii
übertreten, tönneii aus dein Jahre 1915/16
nennenswerte Vorräte nicht in das neue
Wirtschaftssahr übernommen werben. Im
Gegenteil waren infolge des zu großen Ver-
brauchs im letzten Winter die Bestände schon
isn Frühjahr so knapp geworden, daß der aller-
driiigendfte Bedarf im Sommer und Herbst
nur durch äiißerste Iiiansprnchnahine aller
alten Bestände einigermaßen gedeckt werden
konnte. Wir müssen daher ausschließlich
mit der Zuckerernte 1916 aiiskoniinen.
Die Zuckerwirtschaft des Jahres 1916/17 wird
deshalb von ernster Sparsamkeit und von der
Sorge geleitet sein müssen, daß der Zucker zn-
nächst den driiiglicheii Zwecken der Volksernäh-
rinig zugute kommt; der für Haiishaltszwecke
auf den Kopf und Monat zu verteileiide Betrag
kann erst festgestellt werden, wenn sich die Ernte
und der Bedarf für Heereszwecle genau über-
sehen läßt. Im übrigen soll vorzugsweise die
Herstellung von Sllnfftrirhniittelu gesteigert werden;
 

mit Schrecken nehmen würde. Der Arzt be-
. ruhigte sie lächelnd und versicherte, daß kalte
Komprefsen und später etwas Massage, vor allem
aber einige Zeit absolute Ruhe, alles wieder gut
machen würden. ·

Hochstetteii saß neben Renate am Divaii. Er
hatte kein Wort gesagt, aber sein Gesicht war
jetzt noch bleich vor Schrecken. Renate streichelte
ihm die Hand.

»Es ist wirklich gar nicht schlimm, lieber
Papa. Nicht einmal Schmerzen habe ich mehr.“

Er versuchte zu lächeln.
»Ich muß nur immer denken, was geschehen

wäre, wenn du nuglücklicher gefallen wärst.
Wenn ich dich jetzt wieder auf dein Pferde sähe,
werde ich doppelt ängstlich fein."

Renate sah sinnend vor sich hin. Sie dachte
an Letzingens Worte: »Ich liebe es nicht, wenn
Frauen so wild reiten.“ Zwar war ihr der Un-
sall passiert, als sie in sehr geniäßigtein Tempo
ritt. Aber wenn sie bei einem ihrer wilden
Ritte einmal so zu Fall kam, konnte es wirklich
fehr schlimm ablaufen.

»Ich verspreche dir in Zukunft mich nicht
mehr hinreißeii zu lassen, Pupa. DU fellft dich
nicht ängstigen«, sagte sie liebevoll. -—- Natür-
lich konnte sie nun nicht daran denken, den
Ball zu besuchen. Der Verzicht fiel ihr gar
nicht schwer. Aber als Ursula erklärte, daß sie
auch zu Hause bleiben wollte protesticxje Renasz
energisch. »Ich rede acht Tage kein Sterbens-
wort mit dir, wenn du den Ball nicht befnchft.
Das fehlte noch, daß ich auch dir das Bek-
gnügen störe.«
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,,Aber es erscheint mir herzlos, wenn ich
dich allein lassen soll.« «

,,Närrcheii -— ich besuche eine Unmenge Bälle
ohne dich, ohne mir nur im miiidesten Vorwürfe
deshalb zu machen. Sei nicht töricht. Du
fährst ——- und Taiite Iosephine mit dir.«

»Ich ? Fällt mir nicht im Traum ein. Nein,
Renate, so vergnüguugssüchtig bin ich wirklich
nicht, obwohl ich gestehe, daß ich mich auf den
Ball gefreut habe.«

»Das weiß ich, nnd deshalb wirst du mit
Ursula zu dem Ball gehen. Wenn Ihr Euch
weigert, ohne mich zu geben, ftehe ich wahrhaftig
auf nnd hiiinple neben Euch her. Was wollt
Ihr denn zu Hause bei mir? Ich kann Euch
gar nicht gebrauchen. Papa ist mir Gesellschaft
genug. Und Dr. Bogenhart kann Euch be-
gleiten, damit Ihr nicht ohne männlichen Schutz
seid. Sei so gut nnd telephoiiiere sofort, Papa,
daß er erst hierher kommt, um die beiden
Fahnenflüchtigen ins Schlepptaii zii nehmen."

Sie setzte ihren Willen durch. Tante Io-
sephine und Ursula siihreii mit Dr. Bogeiihart
im Autoiiiobil nach L. zum Kasinoball.

Hochstetten blieb bei Renate, bis sie erklärte,
müde zu fein.

Aber Reiiate schlief nicht, als sie der Vater
verlassen hatte. Mit offenen Augen starrte sie
zur Ziininerdecke empor und dachte an Heinz
Letzingeiu

_ Weshalb ließ sie sich nur sein rücksichtsloses
Wesen gefallen, weshalb wies sie ihn nicht
eiiergisch in seine Schranken zurück? Kein
anderer hätte wagen dürfen, ihr so zu begegnen,
wie er es tat. Und noch nie hatte ein Mann

ldadet wird Sorge getragen werden, daß der
Eiiiniachezncker besser in hie allgemeine Nah-
riingsiiiittelverteiliiiig einbezogen werde. Süß-
stoff (Saccharin) wird nach wie vor für Haus-
haltungen und Gewerbe in fe großen Mengeii
bereitgestellt werden, als es die dazu verfiigs
baren Rohstoffe irgend erlauben.
 

 

kpölitikcbe Kuncikedein .-
Deutschland.

* Zur Fortsetzung der in Wien Ende Juli
gepflogeiieii B e f p r e ch u n g en zwischen
deutschen und österreichifchiungas
rischeii Delegierten über einige zoll-
tarifarische Fragen sind die Teiliiehnier
an jener Wieiier Konsereiiz in Berlin ein-
getroffen. Dieselben Fragen, die seinerzeit in
Wien behandelt worden find, werden auch in
der Berliner Konferenz weiter befprocheii werden.

VDie Reichsgetreidestelle gibt fol-
gendes bekannt: Die für Brotgetreide bisher
gewährte Driischpräiiiie von 20 Mark für
die Tonne gilt nur noch für Lieferuiigeii bis
1(). Oktober 1916 einschließlich Ob von diesem
Tage ab überhaupt noch eine Drufchprämie ge-
währt wird, steht noch nicht fest. In keinem
Falle würde sie in der bisherigen Höhe fest-
gesetzt werheu. Es liegt also im dringenden
Interesse der Landwirte, ihr Brotgetreide noch
vor dem 10. Oktober zur Ablieferung zu bringen.

* Der Berliner Landgerichtspräsident Menge
wurde zum Unterstaatssekretär im
Liiinisteriiini für ElfaßsLothring en und
zum Leiter der Abteilung für Justiz und Kultus
ernannt. »

Frankreich.
IstIn der Kammer kam es zu einer

ziemlich heftigen Friedensdebatte. Der
sozialistische Abgeordnete Costadau erklärt, daß
feine Partei zum letzten Male zwei Budget-
zwölftel bewilligen könne, bevor nicht die all-
gemein grüiidlich ersehnte Änderung eingetreten
fei. Der Redner sagte u. a.: Krankhafter Ehr-
geiz einzelner Personen, dies schreckenerregende
Phantom forderte von uns solch furchtbare
Opfer. Fünf Millionen Franzosen
mußten daran glauben, 60 Milliarden sind ver-
fchlniigen. Der Bauernstand ist von den schwersten
Heinisiichiiiigen betreffen, ein großer Teil des
Vaterlaiides zur Wüsteiiei geworden. Wie lange
noch soll dieser qualvolle Zustand, der Frank-
reich bis iii die tiefsten Wurzeln seiner Kraft
trifft, fortdauern? Hoffentlich nicht bis zur
tragischen Vernichtiing. Ministerpräsident
Briand antwortete in höchster Erregung:
Frankreich will, daß soviel Blut nicht umsonst
vergofseii sei, daß es vergrößert aus dem
Kampfe hervorgeht. Frankreich kann nur einen
Frieden schließen, der auf den Sieg des Landes
gegründet ist. —- Die Kammer beschloß mit
großer Mehrheit den öffentlichen An-
schlag der Rede Briands.

Dänemark
«Nach Kopeiihagener Blättern ist man sich

in den nordischen Staaten darüber einig, daß
die Koiiferenz in Christiania drei
Gruppen von Aufgaben in erster Linie zn er-
ledigen habe: Die Frage der Aufrechterhaltung
der Neutralität, Möglichkeiten für eine
Friedensvermittluiig und Schritte zur
gemeinsamen einflußreichen Teilnahme an dem
endgültigen Friedensfchluß

Balkanstaatem
ODie griechischen Revolutionäre

sind jetzt den an der Striima kämpfenden Vier-
verbaiidstruppen zugeteilt worden. Eine Unter-
rehnng, hie ein amerikanischer Zeitungsmann
mit dem König Konstantin gehabt hat,
ist, wenn sie wirklich sich so zutrug, außer-
ordentlich bemerkenswert. Danach soll der
König geäußert haben, der Einfall der Vul-
garen in Mazedonien unh hie Teilnahme
Runiänieus seien Ereignisse, die die allgemeine
Grundlage, auf der bisher die griechische Politik
beruhte, beeinfluffeu könnten. Die Stunde habe
geschlagen, wo die Regierung mehr denn je
auf die Stimme der Seele Griechenlands laufcheii
müßte, um über die Zukunft im Interesse des
Landes zu entscheiden.
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ihr gegenüber eine solche Sprache geführt. Für
einen Scherz ging er zu weit—unhfeiue Reden
für Ernst zu nehmen, sträubte sich ihr Emp-
finden. Sie wußte nicht mehr, wie fie fich zu
ihm stellen sollte. All ihre Worte prallten an
ihm ab, als wenn er von Stahl wäre. Was
bezweckte er mit seinem Benehmen ihr gegen-
über ? Doch nur, fie zii demütigen. Er wollte
ihr wohl heimzahlen, daß sie zii ihm gesagt-
Ich hasse dich. Das hatte dem stolzen, hoch-
mittigen Junker wohl seiner ins Gesicht gesagt.
Und das konnte er ihr nicht verzeihen. Des-
halb suchte er sie zu kränken und zu demütigen.
Nun — sie wollte ihm alles mit gleicher Münze
heimzahlen, das war gewiß. Nichts sollte ihm
geschenkt werden. Wie weit er dieses Spiel
wohl treiben würde? Darüber sann sie lange
nach. Und dann stahl sich wieder fein warmer,
zärtlicher Blick in ihre (bebauten. Wie seltsam
sein Gesicht verändert wurde durch diesen Blick.
Als sei aller Stolz, aller Hochmut ansgelöfcht.
—-— Neiii ——— an diesen Blick wollte sie nicht
mehr heulen. Wer weiß —- vielleicht wollte
er sie damit nur verwirren, um leichteres Spiel
zu haben. O —- er sollte sich hüten -; auch
sie hatte solche Waffen —- weiiii fie« die an-
wenden wollte -—, er war auch nur ein Mann
-— schwach, wie ein Rohr im Winde, wenn
seine Leidenschaft geweckt wurde. Er sollte sich
hüten, daß sie nicht ernst machte aus ihrem
Spiel. Trachteten so viele nach ihrem Besiti —
warum sollte Heinzi Beteiligen gerade unberührt
bleiben von ihrer Schönheit. _ Wenn sie es da-

sraiif ansinge — wenn sie uiitihin kokettierte wie
mit den anheren? —- 



Von Nah und fern.
Das Talsperrenungliick im errs

gehirge. Die Schäden des Drirchbriiches der
Sperre der Weißen Desse fiird besonders furcht-
bar m der Gemeinde Dessendorf. Zweihimdert
Soldaten sitrd an die bedrohten Stelleii abge-
gangen. Der Schaden wird auf mehrere Mil-
ltoueii Kronen geschätzt Militär aus Reichen-
berg nnd Auffig ist zttr Hilfeleiftung einge-
trosien Entsetzliche Vertoüsttiitgeti sitid allent-
halben in· den blühenden Dörferti artgerichtet
worden tlber 40 Hätrser fiird völlig zerstört.
Der große Holzschlag unterhalb der Talsperre
ist wie wegratiert. Biele Kinder siiid der Kata-
strophe zum Opfer gefallen In der Tiefen-
bacher Gegend wurde voti der urplötzlich herein-
braitfendeii Welle ein Fuhrwerk -—— Wageti mit
Pferdeuund mehreren Personen wegne-
fchtvemtut. Es ist spitrlos verschwutrden Die
verheerteti Dörfer bieten einen entsetzlichen An-
blick. Unter den Trümmern der niedergerisseneti
uitd zerschntetterten Häuser werden noch viele
Leichen vermutet. Artch jetzt läßt sich der klirr-
fang der Katastrophe noch nicht ermeffen.

Der Nininzer Besteehnngshatidel. Der
Beftechungshandel, wegen dessen bereits ein
Großkausmaun und ein Maschinenfabrikant ver-
hctftet wurden nimmt der ,Frkf. Zig.« zufolge
immer größeren Uttifartg an. Wegen allerlei
Unregelniäßigkeiten bei Lieferrriigeti an Behörden

p..—

in Kastell sind jetzt weitere zehrt Personen fest--l
genommen worden

Bootsnngliick auf dem Starnltergeri
Sec. thi Krankenhause zu Starnberg befarideti
sich u. a. hie verwundeten Jrrfanteristen Paul

- Hate ans Schweidniti, Hitbert Koch aus
Kappeln ttnd Kiirt Kühn aus detti Erzgebirge.
Diese drei unternahmen eine Kahnfahrt auf hem
Starttberger See nach her RoseniuseL Auf der
Rückkehr, 50 Meter votti Ufer entfernt, wollten
hie Jnsassen des Kahns die Plätze wechseln;
der Kahn kippte um, unh hie drei Soldaten
fielen irr den See. Kühn kottitte sich aits Ufer
retten während Koch iiiid Hate ertranken Die
Leicheti toitrdeii geborgen

An Pilzvergiftnng gestorben Jn Epp-
fteiii im Taitntis erkrankte die fünfköpfige Ar-
beiterfattiilie Schreitrer an Pilzvergiftutig. Sämt-
liche drei Kinder im Alter von 4, 8 titid
12 Jahren sind gestorben Die Mutter liegt
hoffnungslos darnieder. Auch in Dertte (West-
falen) erkrankten mehrere Personen an Pilz-
vergistuttg. Acht Personen sittd dort gestorben

Explosiotistitigiiiik. Jii detti kurhessischeti
Dorfe Nachborn tviirde die Landwirtsfrau Völker
nnd ihre 18jährige Tochter bei der Explosion
einer Petroleumkanue getötet tittd Völker selbst
lebensgesährlich verletzt.

Ein raffinierter Schwindler. Ein Fracht-
briesschwiitdler tourde in Oppeln festgenoitnuen
Eiii Stelliiitgsloser namens Robert Wertßel
kaufte bei eittetti Dachsteinfabrikanten Zetnent-
steine, die er, in Kisten verpackt, zitr Absetidrtttg
an vorher gewonnene Kunden brachte. Die
hierüber ausgeftellteu Frachtbriefe lauteten auf
»Stein-Seife«. Der Schwindler versuchte in
allen Fälleti Bargeld auf hie Frachtbriese zu
erlangen was auch meist glückte. Der Schwindel
brachte Wetttzel weit über 1000 Mark ein.

Rtissenfatig einer Rittergutsbesitzeriit.
Was beherzte Frauen leisten tötrtren zeigt der
folgende Vorgang. Die verwitwete Frau Ritter-
gutsbefißer v. Hautcharmoy auf Rosenbach tKreis
Fraustadt), dereit Gatte als Hauptmann d. Res.
auf detti Felde der Ehre blieb, bemerkte bei der
Kontrolle der Wirtschaftsarbeiteti zroei Männer
in der Nähe ihrer Feldflur, die ihr verdächtig
erschienen Rasch entschlossen schritt sie auf hie
beiden zu uttd stellte sie mit ihrem Polizeihuttd
ittid dem Revolver zur Rede. Es zeigte sich
alsbald, daß es zwei aus einem nahegelegenen
Gesangenenlager eutioichette rusfische Offiziere
waren Sie winden von der tapferen Frau in
»Schutzhaft« genommen, bis ein militärisches
Kommando sie abholte.

Ein itnlösbares Rätsel. Atti Eingang
einer Pariser Kirche, so berichtet ,L’Oeuvre«, kann
man den folgenden Aiifchlag lesen: »Das durch
die Goldgeldsammlung der Gemeinde dieser

 

 

Kirche an die Bank von Frankreich abgelieserte j
Gold beläuft fich auf hie tflesarutsururue von
327t352t Frank. Da es in Frankreich
ttiedrigeres Goldgeld gibt als das til-Frank-
Stiick, zerbrechen sich alle Leute die Köpfe, wie
die Gemeinde es ttiöglich machen formte, hie sll
der Gesamtsuttrme gehörigen 4 Frank in Gold
abzuliefern Aiich die von der fraitzötischen

kein ,

Verwandelter Triumpf.
Artiiee in her Dolirudscha hatte einen grinsen
Stab von Berwaltungsbeainten mitgeführt, die
in den zti eroberndeu bulgarifchen Städten die
Verwaltung übernehmen sollten und die iti der

sEutscheidnngdzischlacht in her Dobrudsch Mitge-
{fangen wurden Die Bulgareti beschlossen in
l grimmigem Humor den russischen Beamten ihre

Presse über diese merkwürdige Erscheinung ise-IW1"MscksO zu erfüllen: sie werden in denselben
machten Ltiitie vermochten nicht, das tatsächlich i Städten
unlösbare Rätsel aufzuklären

Normalcr (Siefnnhheitägnftanh in Bel- «
!
l

i
l
i

gien. Detti ‚.iieuwe ältotterdauische _h'ourant’
wird aus Le Habre gemeldet, das Hilsskomitee
für Belgreu hat den Professor Lukas aris litalis-

_ 'fiir die sie bestimmt
Straßeiireiingung verwendet.

« » Wollteirr-irrkebakritilees;W
Handel mit Saatknrtoffekik. Der Bundesrat

hat eine Verordnung betreffend Saatkartottelii erlassen

waren zur

foriiieii mit einer Untersuchung des öffentlichen die vorschreibt, daß die Airsfulsr von Saatkartoffelii
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Die Unterbringung der St"riegägefaugenen fchafft

unserer Heeresvcrwaltitng estie ganz ungeheure
Arbeit utid stellt sie vor die Lösung von Arrfga·.-·reti,
die man sich überhaupt nicht vorstellen kann wenn
matt nicht mit den Verhältnissen vertraut ist. Die
gewaltige Zahl der cslesaugenen eiiirvandsrei unter-
zubringen tttid zu versorgen ist eine riesettlsaste Auf-
gabe, aber sie ist tuitstergiittig gelöst worden In
geringem lliiisauge nur konnten Bauten der Trrtvpeii-
übungspläße utid Schuppen fur die Untertunft be-s
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Gesundheitszustaudes in Belgiert beauftragt. Erl
stellt fest, daß bei der einheintitclsen Bürgerschaft
itnd der Landbevölkerung der Zustand normal
sei. Die Kreise der Jndrtstrietreibendeu itrid
Kleingewerbetreibeirdeti siitd bald zu detti trot-
malen Zustand zurückgekehrt

Versicherung gegen Ehelosigkeit der
Mädchen Jn Däitetuart hat sich eine Gesell-
schaft zur Versicherung gegen Elselosigkeit der
Mädchen gebildet. Die Sache ist so gedacht,
daß der Vater für feine Tochter die Prättrie
zahlt. Diese Prätttie ist je nach den Jahren
bemessen mit denen die Heiratsaussicht errö-
gültig arrfgegebeti wird.

Eine Spende ttiadoslatvows. Der bril-
garische Miiiisterpräsideiit Radoilawow hat als
Antwort auf die Zusenduitg eines Bildes bril-
garischer, tiirtischer ritrd österreichisch-ungaiischer
Ossizieie, die Heidelberg einen Besuch abgestattet
hatten ein herzliches Danlschreiben an die
deutsch-brilgarische Vereinigung in Heidelberg ge-
richtet tttid zugleich 1000 Mark beigelegt, die
unter bedürftige Studierende der Heidelberger
Universität verteilt iverdett sollen Radoslawow ständigrmg herbeizuführen
hat früher in Heidelberg studiert.

s 2L *5.

nützt weiden trtid es mußte daher durch den Bau
von Baracken dafür gesorgt werben, daß die Ge-
fangenen in jeder Hinsicht befriedigend untergebracht
waren Unsere Bilder zeigen uns Ausnahmen aus
dein Offisiergefangetienlager zu Friedberg ittid aus
dem Lager zu (Bieten. Kotunrissionen Neutraler,
denen es gestattet war, Reisen trach den verschiedenen
(Siefamgeuenlagern zu unternehmen, können sich der 
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Erkenntuis nicht verschließen daß unsere Gefangenen
tuetisrtseuwürdig untergebracht unh versorgt find.
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derGenelsinianng des Koittnntnalveibandes bedarf,
aus detti dre Kartoffeln ausgeführt werden sollen
Ferner find die Bestntrmnugen der Bekauntinachung
über die Festsetzung der Höchstpreise für Kartoffeln
vorti 13. Juli 1916 bis zttni 15. Mai 1917 für
Saatkartoffeln außer Ansatz gelassen Das Aus-
sülsren von Saattartoffetn ohne Genehmigung des
Komuiunalverbandes ist ittiter Strafe gestellt.

Der Verkehr mit itilätidtfcheitiTabak. Für
den itverseeischen Tobak witrde im August d.J. durch
eine Brrudesratsverordnnng eine Verbrauclssregelnng
dadurch herbeigeführt, daß ein Einfnhrverbot erlassen
tritd der Verkauf des irrt Inland vorhandenen aris-
ländischen Tabaks verboten wurde. Ausnahiuetivon
diesen Bestimmungen werden von einer Prüfungs-
stelle in Bremen im Einverneluuen mit der Zentral-
stelle für Kriegslieseritngen von Tabakfabiikaten in
Mutden zugelassen Für itiläirdischett Tabak der
diesjährigen Ernte wurden zunächst die Frühberkäufe
verboten Eine weitere Regelung für die Verteilung
des inlättdischen Tabaks steht m nächster Zeit bevor.
Es finden ztt diesem Zweck in diesen Tagen in
Mannheim Befvrechuugen zwischen Regierungsver-
tretern Tabakpflanzern Rohtabakhändlern und
ngarrenfabrikanten statt, um über eine Regelung
des Verlaufs von ittlätidischetii Tabak eine Ber- Es dürfte·die Errich-
trttig einer Berteilttugsstelle für triländrschen Tabak
   

Sie vertiefte sich in diesen Gedanken aber
dann drückte sie plötzlich die Hättde vor das
Gesicht. Nein —- ihrti gegenüber würde sie das
nicht können etwas in feinen Augen würde ihr
dattii die Schatttröte ins Gesicht treiben -—

Atti ttächsten Morgen lieferte ihr Ursitla einen
getrerilicheii Feftbericht. Sehr schön und glänzend
war der Ball gewesen« Urstila hatte sich ausge-
zeicl net unterhalten Doktor Bogeuhart hatte fie
zu Tisch geführt, nnh sie hatte sich arisgezeichnet
ainüftert.

Alle Bekannten hatten ihr Bedauern über
Mnates Utrfall ausgesprochen Die Herren
denen fie Tänze zugesagt hatte, waren sehr
betrübt gewesen Die Gräfin Frankenstein hatte
sich untröstlich gezeigt itttd war zeitig tuit Dolf
wieder nach Hause gefahren

Letzingen war überhaupt nicht erschienen
Rettate fühlte etwas wie Genugtuung bei

dieser Nachricht « ·
Ursula berichtete dairtt lantitg, wie toll Rolf

der kleinen Magda Soltetiau den Hof gemacht
hatte.

Rertate lachte. _
»Siehst drt wohl, Urtelchen ——- er hat sich

schnell über meinen Verlust getröftet. übrigen?)
ist die kleine Solteiian ein reizetides, tesches

Mädel. Die würde besser zu deinem Bruder
passen als ich. Berinögend itt sie und). Also
wollen wir wünschen daß er diesmal doch Gluck

hat, obwohl na· deinem Ausspruch die Ranzows
keines haben so en« · · »

»Ach Gott -—- sie ist wirklich reizend. Und
mir scheint, Roli tu lfhancen Sie toar»sehk
lieb ttnd zutrn „n ihm, uttd unser Gesproche-  

 
 

ftosf drehte sich immer utn Rolf. Weißt du ——
man hat so seitte Zeichen Jch glaube fast be-
stimmt-, sie liebt ihn«

»Dann wollen wir ihm beide den Daumen
kneifen damit Rolf bald glücklicher Bräutigam
ist.« — Urfiila seufzte.

»Das wäre ein Segen Renate. Ich bin
ein wenig egoistisch dabei, das gestehe ich ein
Wetiti Rolf eine gute Partie machte, könnte er
vielleicht auf feine Zulage zu meinen
Gunsten verzichten Er würde es sicher tun
wie ich ihn kenne. Darm wäre ich doch
nicht mehr so schrecklich abhängig von
Tante Eleonore tttid könnte auf das Almosen
verzichten das sie mir ttiit schwerem Herzen
gibt. Vielleicht reicht mein bescheidettes Ein-
kommen dazn daß ich mir selbst ein kleines Heim
schaffen könnte tittd nicht bis um Ende meiner
Tage bei Tante das Gnaden rot essen wüßte«

»Aber Urselcheti —— dri fprichft, als wolltest
dit dich schon in ein Altjuugfernheitti einspinnen
Du bist troch so jung. Willst du denn nicht
heiraten?“

Ursula lächelte resi iert.
»Am Wollen seh t’s nicht, Renate. Jch

glaube, ich heiratete einen Droschkenkutsther, wenn
mich einer haben wollte.“

Renate lachte herzlich auf ititd auch Ursitla
stimmte mit ein. Datrti fuhr sie fort:

„‘lieinahe ist es mir Ernst damit. Wirklich,
ich stellte es ttiir herrlich vor, verheirateten: sein
Ein eigenes Heim — ein Menfch, dem man
etwas ist, detri matt angehört —- mit dein be-
fcheideirften Los wäre ich zufrieden Aber nun
sieh mich nur an. Wo soll ich bei meinem ver-

   

lockeuden Äußeren einen Mann hernehmen?
Stumpfnafe, uralten farblofeti Teint, einen ent-
schieden zu großen Mund und dazu eine un-
scheinbare Figur. Was foll man mit solchen
Reizen beginnen? Meinst du, daß sich einer in
mich verlieben könnte? Ja, wenn ich reich
wäre— dann wohl. Aber glücklich könnte mich
dann ein Mann auch nicht machen Nein nein
— ich will froh fein, wenn ich mir so ein
kleines behagliches Altjrmgfertiftübchen leisten
kann ein ganz bescheideues Reich, das mir ge-
lksört, in dem ich nach meiner Fafson selig werden
ann«

Renate blickte gerührt in das junge, stille
Gesicht. Nein -—— hübsch war Ursula nicht. Nur
große, schöne Augen hatte sie und weiße, regel-
mägige Zähne, die man beim Sprechen uitd
Lac en durch die blassen Lipgen schimmern sah.
Sie würde viel gewinnen wenn fie nicht immer
im Schatten vegetieren müßte. Jn der Wald-
burg blühte fie immer etwas auf, und in einem
sonnigen warmen Leben würde sie sich sehr zum
Vorteil verändern Wie bescheiden und an-
spruchslos sie war. Und dabei hatte sie fo viele,
wertvolle Eigenschaften Wahrlich. bei den
Männern galt nichts als Geld» und äußere
Schönheit. sonst würde dieses liebenswürdige
Geschöpf längst einen Freier gefritiden haben

»Liebe, kleine Ursttla -- wenn hie Männer
wüßien, weich ein Schatz irr deinem tapferen,
bescheidenen Sinn verborgen hegt! — Jch be-
wundere«dich. So attsvruchslos wie du ver-
mochte ich nicht zu sein«

Ursrtla lachte. «Ach, das würde auch zu deiner fchönen

  

 

  
 

Die rnssische l nnd hie_ ullsiufiihrttng von Bezttgsscheinen attt Grund
sderen Handler ritid Fabrikanten ihren Bedarf zu
decken haben, in Frage iomuten Auch für die
Preise der inländisislsen Tabake ist eine Regelung
voraesehen wobei damit zu rechnen ift, daß unter
Berücksichtigung des wesentlich erschtoerteii Tabak-
atrbanes ein angemessener Preisaitfschlag auf hie
Preise der letzten Jahre zugestanden toerdcit wird·

Gerichtsballe.
Dresden Wegen schwerer tlnterfchlagtiirg irrt

Amte hatte sich der vortrialige Kassenbeature G. vor dein
Schwurgeriilst zu verantworten Er war zuletzt bei
der Geineitideverwatiung in Mügeln bei Pirna als
Kasseuexvedient angestellt. Nach der Anklage hat
G. in feiner Stellung in Llllügetn amtiichcs Gelder in
Höhe von 40 000 Mk. untersrislagen Die Unter-
schlagitngen suchte er durch falsche (Eintragungen zu
verdunkeln Der ungetrene Beamte hat besonders
auf den Reunplätzen irr Dresden trud Karlshorst viel
verspielt ttiid auch sonst viel Geld verbraucht »Bei
seitier Verhaftnug versuchte er sich zu erfchießen doch
toiirde er nur unerheblich verletzt. Voii der ver-
untreuteti Summe hat er 25 00c) Mk· zririickerstaltet.
Er tvttrde zu vier Jahren iflefäuguis rrtrd fünf
Jahren Ehrenreilttsverluft verirrteilt.

Köln. Das Schwurgericht hat den Notar
Richard M. in St. Johann wegen Urkunden-
sälschuiig tttid Unterschlagrtng zu zwei Jahren Ge-
fängnis tritd tllberkennttug des dltechtes ein öffent-
liches Amt zu bekleiden, auf drei Jahre verirrteilt.
Er hat Klienten- tttrd Depotgelder in Höhe von
45 000 ZlJ‘cf.initerfd)lagen itridSliotariatsregister gefiilfcht.

Ver-mischten
Ein Denkmal fiir Kriegshunde. Jri

Befolgung ihres Systems, schon jetzt auf iiinftige,
erst noch zu erritigeiide Lorbeereti Borfchiiß zu
nehmen find die Franzosen eifrigst damit be-
schäftigt, die Pläne für Triiittiphbogen Sieges-
eiuzüge und Dettkuiäler auszuarbeiten Be-
sotiders die Deiikttialswut ist in letzter Zeit
gerader kraitthaft gestiegen, urtd weint man
wirklich alle bisher vorgeschlagenen Dettkniäler
zur Ausführung bringen wollte, würde der ge-
saitite sratizösische Bodert in eine Steinwüste
verwandelt werden müssen Den ttierkwürdigsteti
aller Kriegsdenkmalpläne aber finden wir im
‚Sintranfigeant', wo ein Herr Hachet-Souplet
allen Ernstes nach deiti Kriege die Errichtung
eines großen nationalen Detikrtials zur Ehrrtttg
der Kriegshunde vorschlägt. Tatsächlich hat sich
bereits im Haiidiiitidreheti ein Komitee gebildet,
das diesen seltsamen Plan verwirklichen will.
Nur ,L’Oeuvre« wagt einen Protest: »Rach
dem Kriege,« so schreibt das Blatt, »wird es
bei irns zweifellos geradezu eine Epidemie von
Dettkrriälerti geben Leider zeigt bereits heute
die Eiiificht in hie vorliegenden Pläne, daß
Kunst utrd Geschmack hierbei nicht besonders
günstig abschiieideii werden Aber der Respekt
vor unseren Helden sollte tiirs die Wahnsinnstat
verbieten die Kriegshunde in gleicher Weise zti
ehren Schon heute werden den HitnderiKreuze
uitd Medailleti verliehen Das ist gerade genug,
unh jeder Soldat wird sich gegen weitere Ge-
schtnacklosigteiteti wehren.“ Anscheirreird wird
aber von den so sehr nach Siegesseiern uitd
Detrkmälern dürstendeti Ziviliften keine Rücksicht
auf die Gefühle der Soldaten genommen da
das Hiitidedetrkinals-Komitee bereits im Begriffe
ist, sich mit der Regierung ins Einvernehtnen zu
eigen.

Die tieuefte Blüte italienischer Phan-
tasie. Bekanntlich schweben die Verbiindeten
aller Länder in steter Todesangst vor den
deutschen Fliegern Es ist daher nicht liber-
rafchend, wenn es ihre Phantasie reizt, sich auch
einmal einen derartigen Angstzttstand bei ihren
Feinden auszumalen Diesmal habeti sie an
dein König von Bitlgarieii ihre Erfindungsgabe
erprobt. Wie die.,Stampa« allen Ernstes zu
erzählen weiß, hat der König von Brilgarien
»das Dach seiites Palastes mit Satidfäckeri und
mit Eiseinietzen bedecken lassen Außerdem ließ
er eine unterirdische Wohnung bauen in die er
allabeirdlich flieht. Die Wohnung mit bombeni
sicherer Täfelrtng besteht aits eitietti Schlaf-
zimmer, eitietn Speiseznntuer, einem Salon uttd
eitretti Bibliotheksraiun« Es scheint, daß die
Bierverbändler wirklich keine Mühe scheuen um
— natürlich nur in kühnem Gedankertfluge —
den Schattplatz der Ereignisse in London nach
Bulgarien zu verlegen «

W_„__.__.__- 

stolzen Erscheinung gar nicht passen Dir gehäuft
in einen prächtigen, goldenen Rahmen wie ein
kostbares Gemälde. Ich bitt nur ein fo verblaßtes
Pastellbildchen oder einfach eine Silhouette, aus
schwarzem Papier geschnitten Zu itiir paßt nur
ein fchlichtes, glattes Holzrähmchen«

Renate lehnte sich seufzend zurück.
»Das Glück hängt nicht von dein Rahmen

ab, der uns umgibt.“
Urfula nickte ernsthaft.
»Woh! wahr, {Renate Ich bin aber doch der

Ansicht, wie alle armen Leute, daß sich alles
Unglück leichter tragen läßt, wenn man nicht
um das karge Leben sorgen innig.”

»Das mag fein. Aber wir wollen uns nicht
in Allgemeittheiten verlieren, sondern einmal
deinen Fall im besonderen beleuchten Jch wollte
dir schon immer einen Vorschlag machen Ur-
selchen Darf ich einmal ganz offen reden?
Du tuttßt aber versprechen, nichts übel zu
nehmen«

»Das verspreche ich gern.“
Renate faßte ihre Hand.
»Bleib immer bei uns,Ursula. Warum willst

dtt wieder in hie lieblofe Umgebung zurück, wo
man dich. mit allerlei Latinen plagt? Wir alte
haben dich« gern. Ich zuerst, obwohl ich dir’s
oft nicht zeige. Undanch mein Vater ttttd Tattte
haben dich sehr lieb. Wir alle würden uns
freuen wenn du bei uns bleiben wolltest, für
immer.“

lIrfnla hatte feuchte Augen bekommen Nun
; drückte sie Rettates Hände mit Inbrunst
i Jus U fFortsetztmg folgt.)
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staff Karten! . ü — i L Callllkche GemejufchafotnsssroxkawH

Die Verlobung unserer ältesten Tochter Martina . Sonntag vormittags 8% Uhr: Jichtspiek ausYroäau
. . . s r n d .

mit Herrn Richard Jarosch, Direktionsbeamten der Mo ge anSTZåmg unrmittanß u mit: Sonnabend Sonntag

Unfall- und Haftpflicht-Versichcrungs-Aktiengesellschatt ‚ ©onnionßichuic « Anfang ’
„Nordstern“ in Berlin-Schöneberg, beehren sich ergebenst " — «
anzuzeigen LIMIka norkzmstsags 3 Uhr: V

' ‘ilifcviibimb für “untiimuen. O;5; di» [35
Grünberg i. Sch|., den 21. Septembor 1916. « gmmm, unbdfijtinemg abseits 8‘/4 Uhkz as tAS wa e anllgi

 

   

    

 

  

 

Kg]. Rangiermeister (Evniitjiehfniinn. TWHH»He C,-1:Fsupnszkzebp 111 4 üttm
Friedrich Drei-del und Frau. Donners-Lag Ichde 81/. Uhr: ------—————-- s— —s—— ——-—-—————

. m Gelu-tgzpzmeänstmlh " « « « « '
Martha Drendel _„_ --—---——
Richard Jarosch Wenn: ßuchaiaheuschwimmen Neue, ganz sparte

Verlobte und das Lesen Ihnen schwer fällt, kommen Sie zu mir
‚ ' « a o

Grünberg l. Schl. Biockau-Breslau. Optlkgr (3’311‘311, Breslau, : JuhjåäumssKarten

« Albrechtstrasse 3.
Gebrauchte „Obßl Fachmann seit I87? in sehr g1osser Auswahl eingetrofien bei

Kinderwagen, Sportklappwagen zu höchsten Preisen zu Ernst DUdSCk, Bi‘OCkflll, Bahnhofstr. |2.  
 

 

kaufen gesucht. Angebote an die Expedition der Z'g. halt vorrätig Ernst
unter F. M. erbeten. molkastacTen EtllltsDodeck Bahnhofstr

Stadt - Theater. «
Sonnabend: s « f« · -
gäxkkaxx Liebltiil 5. ‚Sitticgsanfeiße!

F' H h 't. Wer fix widmet, hikkt siegt-n nnd trägt zur Befehl uni- t „I a n Rrgga -Sud.
lgakåkonth:zel Theaiei‘. gnug d-s Kkszsrzsendeg Heil E IFTMEi} h

 

 

 

 

  
Tamhäugen ‑ . Säumlge müssen von den Palriolen zur Zeichnung be-
kajkgkagz Heute, abends 8 Uhr: 75.13:; mtgi werben. Sonntag, de 24. Sipitmbtl’, nadimittngs fäll- YOU

Die verkaufte Braut. _- . . » Dke Herren Geistlichen, Amssvokstehey Lehrer und ' «
GI“ SpeZIalitaten Guis- nnd Gemeindevorsteher wchen wiederhole um ihre 4' FiaCh“ as 3 Hindern|S'Rennen

‚ L; Mithilfe Hindu. im Werte von 29 900 Mark und 2 Ehren reise._ 0nerettenpferd,Puppchen . ,. ‚ , · P
LObo Theater. I geritten von «lot DIE Zeichnung VOU L00 ‚9320!! anfinärlß besorgen bic Billet-Vorvcrkauf und Programme: Verkehrsbüro

Spkmqud Und Somitqu I}; Direktor AlexBlumenteld bekannten Herren Vertrauensmänner· Sie tnnn ferner bn Barasch‚ Breslau, Ring 31,
 

Die Jungfrau von Orleans. King Louis und Sohn Mk Sparkasse« dm KEU Kreis-own- dm iBani'en unb bei Lose ä 50 Pf. für das Verlosungs-Rennen sind zu

 

 

 

 

 

 

 

 

Sonntag nachm. 3‘] Ilbr: f 2 chw r e A e jsze ;·.,«.z" der Post er folgen, wo auch Auskunft erteilt mixt; solche tunn . , . —
Die selige Exzellenz. « Ha:dvol:i;euren:1.kperchk- .";«?«-«k«-—;.·:J-- I auch im Londsralczamsx eingeholt werdcn haben b?! dem iorgenannten Verkehrsburo und an_ allen

akrobaten. -:·-TT« « - . — ,. Wegen ber Beträge bis zur ‚böbe von 100 Mark mirb gurcxh Yo Ilaktitite kioniiliwh gemachten Stielåen b; 23

Thau Th t Paetzold-Truppe Iqu die Ausgabe von Kriegs-Sparbüchern bei der hiesigen fl: em 1,34misagts 'b r, sow1e auc1 au em enn-
6a. b Ja 'er- mit ihren Zukunftsrädern. «.,Z:I"—«T Krelgfparkusfe und die Schulsammlungixn verwiesen. pa z säwetten Jsålåtexh die öffentliche Wettannahme

Dill! m -.-:-:« ..

unb Stätan ‚IE-ina Fäslktfsf s—s,jt«·" BE e s l n u, ben 13 gemeinhin: 1916' stelle Neue Schweidnitzerstr. 6, I.

Die grosse Leidenschaft am“ n5 erm· « Der Königliche Landrat« Sonderzug ab Hauptbahnhof 14° Uhr nachm.‚ an
Sonntag nachm. 3‘], Uhr: Lea Mänii » _ Haltepunkt Rennplatz 158 nachm. Rückfahrt ab Renn—

Alt- Heidelberg. - Kunfipfelferm szs Uks Wichechaukss platz 10 —- 15 Minuten nach Schluss der Rennen.
- Eli-Ei — s er i :.v · txt-i 1 . m .Pt d e .

schaus ieihaus Ruhe” Steidi. Vorsteher-de Belannimachung bei} Herrn Kgl Landrats ( l es erern e“ e7uc u er erenn n
p · __ sxkjjxsz bringe ich hierdurch zur öffentlichen Qenniniönnbmc. Gratulatianskarten

Operetten-Bühne. Tel. 2545. »Um-Wer Schwalbe"
Sonnabend unb ' Damen—Gesangs-Duett. B r D ck a U, ben 18. September 1916.
 

 

Egid-sing Faust-Is- Der Gemeindevotjlkljer. G ' G n t"
un onla: k. D M 'td B" t . .D... Demmin... ( Gemein. enge.” J— V« Gom- einem. OlllIlllllllOIl ll. 0ll klllll lOIl
 

 

 

Dienstag: Riesengemälde' - J« ' « « empfiehlt E. Dodeck. Papierhandlung, Bahnhofstr.l2.
Die Kaiserin. - Heddy Burtdik und »‚'_ SCthSSQI‘EQhI’llnge ·

- L-T Assisten innen

.- Der Wunder-Pokal. werden angenommen im schlusser
 

4 Urbani’s 4 Eises-work August Tehlne, Gross Teich-Inseln und Schlosserlehrlinge werden zum sofortigen Antritt
mitihrerkomischenNeuheit gesucht Eiscnwerk August Tebbe, Gross Tschansch.

..-.«- i. c hF ä l W 9

Ins-is Messsner Zum Ausbessern THE n._'i:xPJn“.fi%enuilg' Kleine Anzeigenhaben guten Erfolg.
mit ihren Tänzerinnen.

Breslaner

Viktoria:
Theater.

 

 

  
 

"mI’i‘i‘ä‘ä’“ Eil-legSalt ngamknipapm HEXE-HALBER ' Sonntag 3‘/g Uhr, (kl. Pr.)

J- Nein—vnnnnn soweit Verrat Inn-le 25 Pr, 5 netten I20 nnd-In 2 Bogen) ZEIWHIII I
Der vollständige nur Karlstr. 30, neben der

 

 

Gastspiel

Otto Härtling
und

 

 

 

Fritz S irain p Spielplan. 3.2.21:. empsiehlt Ernst Dodeck, Bahnhofstrasse 12—Hofkjkchcf, Hüte jeder Art
.. s wer en um efornit.

„Grafin g
Paprika“ W Zui KiitoiiiI-Nennung Biockans'

Schwank — Neuheit, im MHZM _ FLORA Schmleiseiie
II °

sahst-Ins- Bons gültig. nach wie vor von 9——1‚3—-—6‚ _ » _

7—-—8 Konzert imGarten. Ernst Schikane, in starken Zinkeimern

 
 

 

  
 

    

53mm, D. R. G. M. 398 48_l. Die in dieser Kiste aufbewahrten Kartoffeln sind vor Fäulnis 20 Pfund brutto 14Mark
zgimfimge 15' n, geschützt. Zu beziehen durch Zimmereigeschäft Rudolf Hallmann, Hauptstr. 7. 50 Pfund brutto 3:1 Mark

Gebrauchter eiserner Viereck. (Reue Haugnummer 29.) Versand vonProbeeimern nur
 gegen Nachnahme.

Kochofen _Feldpnstkartnns GXerzievReglement für Hufanierie M.Tölken,Stettin  
 

per bald sucht Kam mer, m allen Gbiliigä empfiehlt lft zu haben G NeueAläönigstraSÄe 3.

Gartenstrasse 6. E. Dodeck, Bahnhofstr.1.2. in der ExpeditionUSE Bi’flükatier Zeitung, BahnhofSi |2. enauztatioxifsäiigghlen‚Bahn-
 

 

Band 50 Pfg. [100 Bände eingetroffen] in der Expedition der Brock. Zeitung. 




